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tsches Volk pack an!
le . dem die Verbandsmächte das Friedens-

t unseres edeln Kaisers in brutaler
sp . abgelchnt haben, in einer Note , welche

\ “ pfel menschlichen Wahnwitzes darstellt,
-e Stimmung in unseremVolke entschlos-
-venn je sein, nicht nur durchzuhalten,

n zu siegen. Was unsere Feinde wollen,
so ziemlich alles , was wir und unsere

sgenosten besitzen. Der Rusie will Kon-

k opel.Galizien,die Bukowina,Ost-undeußen, Posen : der Italiener Triest und
Teil von Tirol : der Franzose will
othringen und das linke Rheinufer:
gländer will unsere Kolonien selbitver-
h auch Helgoland und die Häfen der
und Ostsee. Unsere Flotte , die gesamte
rie und das ganze Eeschoßmaterial

“ ■ ausgeliefert , unser Heer aufgelöst und
Volk wehrlos gemacht werden,

»hätte dann unser Volk alle
rufe des Krieges beschädigten Ee-
vieder herzustellen, Garantien für die
st zu bieten , daß es nie wieder eigne,
«dige Wege gehe .welche die Wege der
n Völker durchkreuzen und ihre Kreise
Weiter mutzte unser Volk einee Kriegs-
stgung bezahlen von, sagen wir ein-

| | © tr.bert Milliarden , und unsere Feinde
: uns das Aufbrigen dieser Summe

'611, d erleichtern indem sie alle öffent»
sierkehrseinrichtungen in Verwaltung
. die staatlichen Wälder und andere
naenden Liegenschaften mit Beschlag
, den Staat also aller Einkünfte be-

UAn . lp{irl>en- Kurz unsere Feinde wollen
Mehr und nichts weniger als Deutfch-
rrnichten und unser deutsches Volk zum

- »olk Europas machen. Was das aber
^as  dürfte doch in dieser

louat 3eit jedem einleuchtend sein. Dank
D© © Entwickelten Industrie hat unser Land

seme siebenzig Millionen Bewohner

-j  Vertrieben.
V ^7? ensg,schichte und Irrfahrten eine»

Hamburgers.
ziiterDerschüttug  des Panamakanals
strageB Krieg hat die dänische W.-J .-Kom-
g' deiüanz ihre junge Bedeutung verloren.
o^ltuBl ' ch sieht man sein Heil dortselbst in
n, vo»ernahme durch U.St .A. — Das Klima
> Bl . rropisch und gesund: Produkte kaum

de« .für die halbe Bevölkerung . Selbst
m A » ärmlich. Neger gehen nach St . Do-
burg mrbelten jetzt.

' S 8«bet 2Binter  rur Neige. Die we-
i Wc "ns aus Deutschland er¬

ste bi »/ *! * E zur Heimkehr. Verdun
die fnüen , also gedachten wir uns

"uen in Deutschland anzusehen. Nach
z Iail ^ ° » uuf direktem Weg nicht zu ge-
saeE « t.-Tramp -Dampfer keine Paf-
^ ^ ehmen dürfen . Blieb nur das Segel-

^ orto  Nico . Das Motor-
lyE verschwunden oder versoffen — am
lsregi -U ? ' nes Lecks wahrscheinlich. — Co

der 1 dwe bekannte Dame aus St . Eroix
toiel , E ' hre Tochter nach Newyork in Pen-
urg ' und wir frachteten einen
lad S ' ^ r sehr ob seiner Geschwin¬
den ' wurde , und stachen Ende April

Ge- ej_ «u° schlief aber , und der „Raja ",
ezem ^ ^ ^ strahl fahren sollte, kam aus
16' ' chuEckentempo nicht heraus . In 15
t be  HiZn J" 5, **1 Kapitän in San
. . p^ U IOn0ten  u °ch 28 Stun-
18 I iur Zeit an, um den amerikani-
tsa<

glatt ernähren können. Die Lebenshaltung
des Einzelen war in allen Teilen des Reiches
infolge stets zunehmender Arbeitsgelegenhei¬
ten immer bester geworden . Die Auswande¬
rung hatte fast vollständig aufgehört , ja , hatte
vielfach der Einwanderung und Rückwande¬
rung Platz gemacht. Auch diese für unser Volk
so ersprießlichen Zustände sollen, wenn es den
Feinden zu Willen geht, wieder anders wer¬
den. Unsere Industrie wird durch schlaue Be¬
schneidung der Zufuhr der aus dem Auslande
kommenden Rohstoffe auf ein sehr bescheidenes
für die Bedürfniste unseres Volkes vollkom¬
men unzureichendes Matz herabgedrückt wer¬
den. Unser Volk wird gezwungenerweise
wieder das Volk der Dichter und Philosophen
werden, das aus hungrigen Augen zuschaut,
wie seine Feinde vor vollgedecktenTafeln den
gemeinsamen Raub genietzen. Dann wird
unter dem Druck der allgemeinen Not , her¬
vorgerufen durch die erdrückende Last der
Steuern , die mangelnde Arbeitsgelegenheit
und teure Lebenshaltung , unter dem Weh
über das verlorene Vaterland die Auswan¬
derung wieder einsetzen, stärker denn je. und
die Söhne unseres Volkes werden mit ihrem
Schweitze die Arbeitsfelder der Welt düngen
zum Nutzen anderer , während in der Heimat
Fremde sich bereichern. Das darf nicht werden.
Drum : Deutsches Volk pack an?

Auch ein vorzeitiger Friedensfchlutz ohne
rechte Kriegsentscheidung käme für unser Volk
einer Niederlage gleich. Welch' ungeheure
Lasten würde dann unser Volk zu tragen
haben , wobei nicht zu vergesten wäre , dah der
entscheidende Krieg doch in wenigen Jahren
nach kurzer Friedenspause geführt werden
mützte. Wollte unser Volk die Zinsen der
Anleihen decken, die Kriegsinvaliden versor¬
gen. der Witwen und Waisen gedenken, die
Schulden amortisieren und auch für den kom¬
menden Krieg entsprechend rüsten, so würde
e; jährlich nach oberflächlicher Berechnung
eine Summe von etwa 15 Milliarden nötig
haben. Diese Summe mützte durch Steuer-
Umlagen aufgebracht werden . Auch dann käme
also für unser Volk eine Zeit mit einer fast
unerträglichen Steuerlast . Dazu käme noch
die aufreibende Erwartung desEntscheidungs-
krieges. Wer möchte das auf sich nehmen?
So schwer die Opfer auch jetzt für unser Volk
sein mögen, es gilt durchzuhalten und den
Siegespreis zu erringen . Drum : Deutsches
Volk pack an ? (Köln . Ztg .)

Wilsons
Friedensbestrebungen.

Berlin , 23. Jan . (WB .) Den amerika¬
nischen Botschaftern bei den Großmächten
ist der Text der Botschaft zugegangen , die
Präsident Wilson gestern an den Senat ge¬
richtet hat . Sie beschäftigt sich mit den Be¬
dingungen , die es Amerika ermöglichen
würden , dem künftigen Friedensbund bei-
zutreten . Wert und fähig , dauernd erhal¬

ten zu werden, ist nach Ansicht des Präsiden¬
ten lediglich ein Friede ohne Sieg , ein
Friede unter Gleichen. Als unerläßliche Be¬
dingung für die Dauer des Friedens erklärt
der PräHdent außer der Gleichberechtigung
der Nationen , die Ableitung alle Negie¬
rungsmacht aus der Zustimmung der Re¬
gierten , einen Ausgang zu den großen Heer¬
straßen der See für alle großen Völker , dre

Freiheit der Meere und Beschränkungen
der Rüstungen zu Master und zu Lande.
Der Text der Note wurde der deutschen

Regierung von dem hiesigen amerikanischen
Botschafter heute überreicht.
Wilson hat zum zweiten Male gesprochen.

Seine dem amerikanischenSenate zugegangene
Botschaft ist sehr weitläufig angelegt . Cie
bildet unbedingt eine hoch einzuschätzende,
geschichtlich-kriegs- und friedensphilosophische
Abhandlung erster Ordnung . Zur Sache selbst
nimmt Wilson einen Standpunkt ein , der die
Hoffnungslosigkeit seiner Bemühung . Frieden
um jeden Preis stiften zu wollen , nur allzu¬
sehr durchschimmern läßt . Wilson will die
Monroe -Doktrin , daß jede Nation sich und
ihren Besitz selbst regiert , ohne nach des Nach¬
bars Habe habsüchtig zu schielen, auf die ge¬
samte Welt angewendet sehen. Dieses Ver¬
langen der Amerikaner ist nicht ganz neu.
Die Unmöglichkeit der Anwendung dieses
Prinzips aber auf nichtamerikanische Ver-
hältniste ist ihnen schon oft mit schlagenden
Gründen nachgewiesen worden . Wilson will
die Armeen und Flotten begrenzt und nur als
Ordnungsfaktoren bestehen lasten , damit kern
neuer Streit , der mit Waffen ausgefochten
werden müßte, entstehen kann. Er will keine
Bündnisse mehr zwischen den Völkern , denn
BLndnistc erwecken Mißtrauen undIntriguen.
Er will die Freiheit der Meere . Alle diese
Vorschläge klingen gut und annehmbar . Sie -
wären zu verwirklichen, wenn wir Menschen!
nicht eben Menschen und Kriege unvermeid - '

lich wären . Wilson vergißt absichtlich oder
unabsichtlich, daß Amerika eine Welt für sich
ist und sich als solche selbst genügen kann. Die
europäischen Staaten aber sind in einen engen
Kreis gepfercht. Ihre Lebensinteresten flie¬
ßen weniger zusammen, als daß sie sich, und
zwar recht feindlich, berühren und zu schädigen
suchen . Die Jnterestenpolitik jedes einzelnen
der europäischen Staaten verlangt ein Aus¬
tragen von Konflikten auf andere Art . als
durch amerikanische Doktrinen. Ein Frieden
ohne Sieg , wie ihn Wilson sich denkt, d. h.
die Beendigung des Krieges durch einen Kom¬
promiß hieße den Ausbruch eines neuen Krie¬
ges beschleunigen. Wir hatten die Hand zu
einem Kompromiß geboten um die Völker vor
weiterem Schaden zu behüten. Wir hätten
zweifellos auch annehmbare Bedingungen ge¬
stellt. Sie wurden hochmütig abgewiesen.
Nrchmals , Wilsons Vorschläge sind gut und
ernsten Nachdenkensewrt, aber sie bleiben so¬
lange Utopien , solange von anderer Seite eine
Austragung des Krieges durch Waffengewalt
verlangt wird.

Englische Stimmen zur Note.
London. 24.  Jan . (SU .) Die Londoner

Presse hat die Rede des Präsidenten Wilson
im Senat ziemlich kühl ausgenommen, da sie
in seinem Plan , wie edel er auch sei, nichts
weiter als eine Utopie erblickt und ihn für
unausführbar hält.

Alle Blätter weisen den Gedanken eines
„Friedens ohne Sieg " von der Hand . Dieser
sei unentbehrlich, um einen dauerhaften Frie¬
den aufzustellen.

Ein Seegefecht.
Berlin . 23. Jan . (WB . Amtlich.) Bei

einer Unternehmung von Teilen unserer Tor¬
pedoboot-Streitkräften kam es am 23. früh in
den Hoofden zu einem Zusammenstoß mit

englischen leichten Streitkräften . Hierbei
wurde ein feindlicher Zerstörer während des
Kampfes vernichtet, ein zweiter wurde nach
dem Gefecht von unseren Flugzeugen in
sinkendem Zustande beobachtet. Von unseren
Torpedobooten ist eines durch erlittene Ha¬
varie rn Seenot geraten und hat nach cin-
gegangenen Meldungen den holländischen Ha¬
fen Pmuiden angelaufen . Unsere übrigen
Boote sind vollzählig mit geringen Verlusten
znrückgekehrt.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.

scheu Dampfer aus dem Hafen fahren zu sehen,
und mußten eine zweite Nacht an Bord zu¬
bringen , da die Zeit zum Landen vorüber
war an diesem Tage.

Vier Wersonen in einer Kajüte mit zwei
Holzpritschen. Es gibt angenehmere Sachen?
Verpflegung gar keine, etwas Mundvorrat.
Nur warmen Kaffee lieferte ^>ie „Schiffs¬
küche" am Morgen . Zur Strafe acht Tage
Porto Rico . Da das Land —wie oben er¬
wähnt — schön ist, war dies nicht so schlimm,
und Zeit hatten wir genug. Also zahlten wir
zum zweiten Male Kriegs -U.-St .-Eingangs-
steuer und gingen ins Hotel Roma , wo noch
immer der ausgezeichnete Tisch geführt ward.
Ein Freund aus Trinidad , der in Santurce
ansästig war , stand uns mit Rat und Tat zur
Seite : auch der deutsche Konsul . Wir fan¬
den da zuerst wieder deutsche Teelgramme via
Washinaton welche die Kriegslage wahr¬
heitsgetreu darstellten . Brachten wenigstens
Wahrheit?

Der Dampfer „Earolina " lieferte uns in
vier Tagen in Newyork ohne Zwischenfall ab;
rascher und mit mebr Komfort als der
„Rao ", der mir die acht Tage in den Knochen
lag.

In Newyork traf ich meinen Bruder , der
dort überwintert hatte . Ich nahm rasch ent-
schlosten Pastage auf dem dänischen Dampfer
„United States ", der am nachfolgenden Tag
reifen sollte. Versehen mit einem deutschen
Paß und den Empfehlungen des dänischen Ge¬
neralkonsuls , schifften wir uns nach Kopen¬
hagen ein mit der Gewißheit , in Kirkwalli

unsere lieben Vettern , die Engländer , zu
treffen . Wir waren die einzigen Deutschen
unter den 300 Pastagieren.

Meinen Bruder sollte ich nicht Wieder¬
sehen. Er starb plötzlich in der Fülle seiner
Jahre am 26. Juli in Brooklyn in der Ver¬
bannung wohl an gebrochenem Herzen. Er
fürchtete die englische Heimsuchung, weil
jünger und gesunder als ich. und wollte in die¬
sem Herbst Nachkommen, um seine Frau und
Kind zu besuchen. Vorbei?

Die dänischen Dampfer dieser skandina¬
vischen Amerika-Linie sind — modernsten An¬
forderungen entsprechend mit ausgezeichnetem
Tisch — sehr gut geführt.

Dänen , welche 1864 nicht erlebten oder
vergesten haben , find deutschfreundlich und
nette Männer , nach dem dritten Glase feucht¬
fröhliche Gesellen.

Wir hatten viele Deutsch-Amerikaner an
Bord , auch viele Schweden, die durchweg
Deuischfreunde find.

Die Fahrt , von ausgezeichnetem Wetter
begünstigt, verlief ohne Zwischenfall. Am 12.
Tage kam der erwartete englische Visitator,
ein Hapag-Dampfer , welcher in Southampton
gekapert worden war . Ein Marineoffizier und
sechs Mann übernahmen die „United States " i
und brachten den Dampfer nach der Marine - l
station Kirkwall auf den Orkneyinseln . Dort
lagen in dem ausgezeichneten Hafen etwa *
25 neutrale Dampfer zur Untersuchung , meist
holländischer Flagge . Auch „Helig-Vl : f" von
unserer Linie — auf der Ausreise begriffen»
war darunter . Die erste Beschäftigung war

die Uebernahme der Postsäcke (etwa 6000).
Den Pastagieren wurde erlaubt , an Land zu
gehen, sie durften jedoch nur die Hauptstraße
begehen. Am zweiten Tage kam die Patz-
rev ' ston im Musiksalon. Ein Schweizer wurde
schon am Abend vorher über die Kohlen ge-
h.' lt Unter den , Delinquenten " herrschte ein
spaßhatter Ton. Ich trat in den Unter¬
suchungsraum nach eigener Wahl und über¬
gab meinen Paß . ,,Sie sind dänische: Konsul
aus Weitindien ?" fragte mich sofort der Vor¬
sitzende Offizier in freundlichem Tone . Fragte
mich noch, wie lange ich in Deutschland zu
bleiben gedächte. — „Unbestimmt !" Das war
alles ? Wir waren entlasten. — Die ganze
Unterredung dauerte drei Minuten . Nach

der Kajüte kam noch eine Zöllnerin , eine
Dame, welche meiner Frau Gepäck sehr ober¬
flächlich untersuchte und nichts beschlag¬
nahmte : sehr „lady like". Das Eroßgepäck
wurde im Laderaum in unserer Gegenwart
von Zöllnern untersucht, ohne Schikane.
Zwei große Koffer, welche ich zu finden nicht
imstande war , wurden „vergesten".

Schikaniert wurde etwas an der Ladung;
namentlich sollten 3000 Oelkuchen, welche
nach Ehristiania befrachtet und „deutschland-
verdächtig" waren , ausgeladen werden . Dies
unterblieb schließlich, und am dritten Morgen
als wir cufwachten, waren wir meilenweit
von Schottland.

Der Hafenmeister und Unterfuchungsoffi-
zier wohnten noch am Vorabend der Abreise
einem Wohltätigkeitskonzert bei. wo auch eine
Amerikanerin ein deutschesLied vortrug . Jetzt
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London , 23. Jan . (WB .) Lloyds meldet:
Die dänische Eoelette „Standard ", der nor¬
wegische Dampfer „Jotunfjöll " und der eng-
lischeDampfer „Mahosfield " wurden versenkt.
Der Kapitän der „Mahasfield " wurde ge¬
fangen genommen . 22  Mann sind unterge¬
gangen . Ferner wurde der schwedische Damp¬
fe: „Komme " versenkt.

London 22 . Jan . (WB .) Lloyds meldet:
Die Dampfer „Carlisle " , Lonotade " , „Eoft-
wood " , „Pont Nicholfen " und „Matina " wur¬
den versenkt.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 23. Jan . (WB )

Amtlich.

Westlicher Kriegsschauy .cn.
Nordöstlich von Armentieres drangen Er¬

kundungsabteilungen bayerischer Regiiilen-
ter in die feindlichen Gräben und kehrten
mit einigen Gefangenen uns Maschinenge¬
wehren zurück

Gegen unsere Stellung nordwestlich Frr-
melles vorgehende engliscke Truppen wurden
abgew iesen.

Zm übrigen behinderte nur zeitweise nach-
lasfender Tunst die Artillerie - und Flieger-
tätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Eeweralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Längs der Düna und nordwestlich von
Luck steigerte sich vorübergehend das Artil-
leriefeuer.

Westlich von Dünaburg vertrieb unsere
Erabenbesatzung eine russische Streifabtei¬
lung , dre im Morgengrauen in die vorderste
Linie eingedrungen war.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
An einigen Stellen der Waldkarpathen und

des Erenzgebirges zur Moldau kam es bei sich¬
tigem Frostwetter zu regeren Artillerie-
kämpsen.

Bei Borfeldgefechten nahmen deutsche und
österreichisch -ungarische Truppen dem Gegner
zwischen Slanic - und Putna -Tal hundert Ge¬
fangene ab und schlugen südlich des Cafinu-
Tales stärkere feindliche Vorstöße zurück.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
v . Mackensen.

Am unterer , Putna -Lauf hatten Vorposten¬
gefecht : ein iur uns günstiges Ergebnis.

In der Dnl -rudscka überschritten bulgarische
Truppen bei Tul <ua den >üd,ichenMLndun .rs-
arm der Donau und hrelte » sein Norduf :: ge¬
gen russischen Angriff.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

+

Berlin . 23. Jan ., abends . (WB . Amtlich .)
Im Westen nur geringe Eeefchtstätigkeit.
An der Ostfront ist südwestlich von Riga

der Artilleriekampf aufgelebt.

konnte ich nach Deutschland telefunken u . mei¬
nen Leuten eine Ueberraschung bereiten . Denn
ich kam unerwartet.

In Kirkwall hörten wir , daß die englische
Eroßflotte in der benachbarten Jnganese-
Bucht versammelt sei ; auch hörten wir das
llebungsfchießen der Eroß -Kaliber -Geschütze
andauernd . Das war am 25.  Juni . Am 31.
war die Schlacht im Skagerrak . Auf unseren
Weg von Kirkwall nach Ehristiansund müssen
wir am 27.  Juni über die Stellen gekommen
sein , wo die Seeschlacht spätere stattfand.

Am 28 . frühmorgens waren wir in Chri-
stiania . Aufwärts des Fjords eine Fahrt wie
auf dem Rhein , nur viel ernstere Natur und
kaum Laubbäume.

In Ehristiania 4 Stunden zum Löschen der
Güter und einer Fahrt in die Stadt . Schwe¬
den , 10 Amerikaner (die letzten ) auf dem
Wege nach Baku verließen hier das Schiff.
Run ging es den Sund hinab am düsteren
„Elsingör " vorüber in den Kriegshafen von
Kopenhagen . Der Hafen ist herrlich , und als
wir unter den müden Klängen des Tipperary-
Marfches , der für uns nun ausgeklungen ha¬
ben sollte , in den Jnnenhafen der Langerlinie
einfuhren , wurde mir weich ob der verlorenen
30 Jahre , während deren ich für die Englän¬
der Reger gehütet hatte.

Und doch war ' s eine glückliche Zeit in
dem ewigen Sommer der Perle der Antillen.
Wehmut aber nicht Haß steht über aus jener
Zeit . Wenn die Härte der Verbannung oft
an uns trat , kam auch die Erinnerung froher
Tage heraus , der Schatten des geliebten Bru¬
ders . mit dem ich 30 Jahre gearbeitet in dem
Fecnlande . Die 30 Jahre glückseliger Zeit
wiegen schwer gegen die Verbannung.

(Schluß .)

Wien , 23. Jan . (WB .) Amtlich wird ver-
lauibart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Vulgaren gewannen bei Tulcea das

Nordufer des St . Georgs -Armes . An der un¬
teren Putna wurden rusiische Vorstöße abge¬
wiesen . Ebenso fühlten südlich des Casinu-
Tales feindliche Abteilungen vergeblich in
unsere Stellungen vor.

Bei der Armee des Generalobersten von
Köveß stellenweise lebhafter Geschützkampf.

Weiter nördlich bei den k. und k. Trup¬
pen nichts zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nächst Eörz nahmen unsere Jagdkomman¬

dos einen feindlichen Graben , brachten drei
Offiziere und 134 Mann als Gefangene ein
und erbeuteten drei Maschiiengewehre.
Sonst ist die Lage unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Amerika.
New Pork , 23 . Jan . (WB .) Funkspruch

vom Vertreter des Wolffschen Bureaus . Die
„Evening Mail " erfährt aus Washington , daß
vor zwei Wochen der britische Botschafter dem
Staatsdeepartement eine Note überreichte,

in der England aufsehenerregende Beschuldi¬
gungen gegen die Vereinigen Staaten erhebe,
weil sie es in grober Nachlässigkeit gestattet
hätten , daß deutsche Verschwörungen auf
amerikanischem Boden geplant und zur Reife
gebracht worden seien , Weiter wird gesagt,
die Note lege den Grund , um nach dem Kriege
riesige Schadenersatzansprüche gegen die Ver¬
einigten Staaten vorzubringen wegen angeb¬
licher Verletzung der Neutralität . Die Mel¬
dung schließt mit der Angabe , es sei nicht
sicher, ob dieser englische Schachzug den rie¬
sigen Schadenersatzansprüchen gegen England
vorgreifen solle, die wegen der ungesetzlichen
Einmischung in den amerikanischen Handel
beständen . Es sei allgemein bekannt , daß diese
Ansprüche jetzt zwischen einer halben und drei¬
viertel Milliarde betrügen.

„New York American " meldet aus Waf-
hinton , daß der Angriff des amerikanischen
Botschafters in Rußland auf die Beschlüße der
Alliierten auf der Pariser Wirtschaftskonfe-
renz . der aus den Telegrammen aus P .rsc ---
burg gestern bekannt wurde , ungewöhnliches
Interesse erregte und hier als eine ermäch - i
tigte Kundgebung Amerikas angesehen wird,
das Handelsprogramm der Alliierten zu be¬
kämpfen , falls versucht werden soll , es auszu¬
führen.

New York , 23. Jan . (WB ) Funkspruch
von dem Vertreter des WB . Die Kriegsge-
fangenenfürforge in Newyork teilte mit , sie
habe der Hilfsaktion in Tientsin telegraphisch
107 000 amerikanische Dollars zu Weihnachts¬
geschenken, Nahrungsmitteln und Winterbe-
klcidung für die Kriegsgefangenen in Sibi¬
rien überwiesen . Aus dem ersten Jahresbe¬
richte ergibt sich, daß bereits vorher 300 000
Dollars überwiesen worden sind.

Rußland.
Bern , 23. Jan . (WB .) Der russische Bot¬

schafter in Paris gibt in der französischen
Presse bekannt , die Rückkehr Stürmers ins
Ministerium des Aeußern habe nur Titular-
wert . Der „Temps " , dessen Ausführungen mit
der übrigen Presse sich ziemlich decken, schreibt,
in allen Hauptpunkten der Kriegführung und
Friedensfrage herrsche Uebereinstimmung zwi¬
schen dem Zaren und der Duma.

Berlin , 23. Jan . (Privttel .) Die „Voss.
Ztg . meldet aus Stockholm : Anläßlich des
Mordes an Rasputin sind der vielgenannte
junge Fürst Jussupow , dessen Schwiegervater
Großfürst Alexander Michailowitsch , sowie der
junge Großfürst Dimitri Pawlov -tsch auf Be¬
fehl des Zaren , Petersburg bis auf weiteres
zu verlassen , mittels Extrazuges nach der
Krim abgereist.

England.
London , 23. Jan . (WB .) Das Reuterfche

Bureau meldet amtlich : Künftig werden die
jungen Männer , statt wie jetzt im Alter von j
18 Jahren 7 Monaten im Alter von 18 Iah - I
tcn zur Ausbildung in militärischen Landes-
verteidigungsdienst aufgerufen . Es wird kei¬
ner bis zum 19. Jahre außer Landes ver¬
wendet . Der Zweck der Maßnahme bestehe
einfach darin , das Bedürfnis nach älteren
Männern und gesundheitlich schwächeren Ka¬
tegorien einzuschränken.

Frankreich.
Bern , 23. Jan . (WB .) Zur Bedarssmit-

telfrage , die nach Pressemeldungen ernste Be¬
sorgnis erregt , schreibt „Echo de Paris ", die
Pariser hättetn sozusagen kein Heizungsma-
tericif keine Kohle » , kein Gas . keinen Zucker
mehr . |

Paris , 23. Jan . (WB .) Nach dem nun¬
mehr im Wortlaut vorliegenden von der Re¬
gierung der Kammer eingerichteten Nachmu¬
sterungsantrag sollen nur die während des
Krieges S dwerverwundetc > und Pensiiu .s-
berechtigten von der Nachmusterung befreit
werden Der Eefetzesantrag stößt auch in die¬
ser Form auf lebhaften Widerstandt . „Jour¬
nal " und „Evenement " erklären , Frankreich
habe bedetuend mehr Verluste gehabt , als
seine Verbündeten : desshalb sollten diese
Soldaten schicken, statt daß man Frankreich
nachmustere . General Materre schreibt in der
„France Militaire " , daß durch die Nachmuste¬
rung kaum einige Tausend Mann gefunden
werden würden.

Japan.
Die „Voss. Ztg . meldet aus Genf : Wie

das „Pariser Journal " aus Washington mel¬
det . teilte Japan der amerikanischen Regie¬
rung amtlich die Absicht mit , die japanischen
Handelsschiffe zu bewaffnen . Japan fragte
gleichzeitig an , welche Sonderbestimmungen
Amerika für die Durchfahrt derartiger be¬
waffneter Schiffe durch den Panamakanal
aufstelle.

Innenpolitik.
Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
] [ Das preußische Abgeordnetenhaus macht

eine größere Pause um den Ausschüssen Ge¬
legenheit zu geben , eingehende Arbeit zu lei¬
sten. Der Dienstag war daher ein Aufränme-
tag . mehr als ein Dutzend Punkte standen auf
der Tagesordnung.

Zunächst wurde eine Aenderung der Ge¬
schäftsordnung vorgenommen , die dem Prä¬
sidenten das Recht gibt , die Reihenfolge der
Redner zu bestimmen und für eine zweck¬
mäßige Gestaltung der Besprechung zu sorgen.
Diese Festlegung ist durch die Spaltung der
sozialdemokratischen Landtagsfraktion not¬
wendig geworden . Denn bisher verlangte jede
der beiden Gruppen die nur fünf und ' vier
Mann stark sind , volles Rederecht bei jedem
Gegenstände.

Mit dem Diätengesetz sah es eine zeitlang
sehr böse aus . Der Ausschuß hatte allerlei
kühne Beschlüsse gefaßt und besondere Unter¬
schiede zwischen Berliner und Nichlberlrner
Abgeordneten geschaffen . Vor dem Ilnanehin-
baren der Regierung strich aber die Mehr¬
heit des Hauses die Segel und gab rn drr
zweiten Liiung nach u .r- so (1 denn zu er¬
warten , daß dieses Entfchägungsgefetz in
seiner gemilderten Form auch die Zustimmung
der Regierung findet.

Etwas länger hielt mm sich bei der „Hi-
bernia " -Vorlage auf , die neue große Berz-
werksrechte m die Hand des Staates bringt.
Das Interesse des Hauses war aber nur sehr
lau und man plauderte allgemein so lebhaft
von allen anderenDingen , daß dieRedner auf
der Tribüne meist unverständlich blieben.
Noch einmal aber loderten die Leidenschaften
auf . Das Haus füllte sich und die Abgeord¬
neten drängten nach vorn , um ja kein Wort zu
verlieren . Alles war mit höchstem Eifer bei
der Sache . Das galt der dritten Lesung der
Diätenvorlage . Noch einmal platzten die Ge¬
gensätze aufeinander , man wurde boshaft und
sagte sich allerlei Spitzen . Dann schritt man
zur Abstimmung und mit Namensaufruf
wurde das Diätengesetz in der Fassung der
zweiten Lesung mit einer beträchtlichen Mehr¬
heit gegen die Rechte angenommen.

Die anderen Punkte der Tagesordnung
wurden noch rasch erledigt und dann ver¬
tagte man sich. Vor dem 6. Februar will
man nicht wieder zusamenkommen.
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Herrenhaus.
Das preußische Herrenhaus hielt am Diens¬

tag eine kurze SiArng ab . Man hörte eine
schöne Rede des Präsidenten , schickte einige
Gesetzentwürfe in die Ausschüsse und erstattete
dann den Berichterstattern das Worr . Sie
berichteten über allerlei Eingaben , die nach
ihrem Anträge erledrat wurden . Dre nächste
Sitzung wird wohl erst im März stattfinden.

Verwaltung sich für die Anfchaffi
i Automobils , und zwar ohne vorGrkt , den
\ fchlußfassung der Lebensmittelkomn er dam

die Zeit drängte . Es war zwei Tag hr gew
Weihnachtsfest ( am 22 . Dezember
Zweckmäßigkeit dieser Regelung im
mit den Vertretern der hessischen B rden
herausstellte . Es erschien notwe rhaus s
folgenden Tage bereits den Ankl Anscho
nehmen , da sonst durch die folgenMle und'
tage 4 Tage verloren gegangen wq Zeiten

. die nachträgliche Zustimmung der
durfte gerechnet werden : da sowoMg vom

j Zweckmäßigkeit dieser Maßnahmenßskunft
die Notwendigkeit schnellen Han
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r Kastenwagen war für den Preis vl
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den muß weil auch von hier aus e ^ rau ,

i rung direkt an den Kunden nicht n iranschl,
gen kann . Die Abholung aus all d (
schäften läßt sich nur mit einem ' n Dach!
bewältigen . Die Anschaffung ist ^nd
nachträglich von der Lebensmittell m neue
bewilligt worden . »iele M

Ferner entschloß sich —aus densel al auf
den der Dringlichkeit ohne vorh nnen.
fchlußfassung der Lebensmittelkomi Aus d
die Verwaltung zur AnfchaffuN rtgliedee
Pferde , mit denen das Futter für ch« ^ >
schen Kühe angcfahren und die sonfi aatur 31
ren für ie Lebensmittelversorgua rantwo,
werden sollen , von denen namentl hre alte,
steren Aufgabenaußerordentlich drn
da im Dezember allerorten eine. j ^

IN Stadlnachrichten. 13
Regelung der Milchverforgung

in Bad Homburg v. d. H.
(Fortsetzung .)

In der außerordentlich kurzen Zeit vom
13.— 31. Dezember 1916 mußte die ganze Or¬
ganisation geschaffen werden , weil der 1. Jan.
1917 nach der Kreisverordnung als Termin
für die Abgabe gegen Milchkarte festgesetzt
war . Auch aus sachlichen Gründen war ein
weiteres Hinausschieben der Regelung nicht
zu verantworten . Denn es war durch die sich
seit einiger Zeit häufenden Klagen zurKennt-
nis der Behörde gelangt , daß die Zahl der
kleinen Kinder , für welche keine Milch zu er-

nahme der Futtermittel sowie ein $
Ankauf durch die großen Städte elf ' n frei«
daß d ' e Gefahr bestand , demnächst p echen
bekommen zu können . Auch die ^ M̂ ung
dieser Pferde , die vorläufig zur Z lsiigen

Milch aus Obereschbach benutzt ro " ab f
die Lebcnsv .' ttelkommission nacht
nehm ' gt . Das Automobil muß zu
einer Bereifung versehen werden,

; seinen Zweck öcnutzt werden kanr-
j Die Ausgabe der Milch hat noch^
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und den Betrieb in einer die Einrv
zufriedenstelle den Weise zu r -gel » 'Zusehens
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"̂ Tbet a-rbctf, noch grog das zur
fnuna stehende Milchquanlum fei. 0-
r ^ üliur.ßen tappte man von vorn-
« aanz im Dunkeln, denn die an,tellten
"KL oe.uhten auf sehr unzuver.

moi Ean ©tinitos «. Erst die ersten Tage der
Oben ' "de konnten hrer Klarhe.t brrnge-,.
rte vo, (Schluß folgt.)
Verh . . .

srschen
egang, der Sitzung der
für* Stadtverordneten.
treff, rie „estrige Sitzung brachte wenig De-

MUch k wertes . Die zwei Vorlagen des Ma^
end ^ ars die vorige W-'che nicht genehnngt
ebere fi den' kamen ietzt zur Annahme, aber nicht
8eget p ti’ entschieden ^ ' Nweise darauf, daß

ten vl Versammlung?um l tzten Male Beträg.
-S Inj j. >rc jts erledig c Sachen bewill'g». Die
*>« pc Zeit vor Ausführung der Arbeiten die
^tten ^ „ tzen Siabtocrordneien zu: Beratung
wr hierstx̂ n müffe eben gefunden we b.'n. Da

De» t r-,,/Kleinigkerter . zu erledigen und dre
>des ai. en ' Nachbewill 'g'ingsanträge' bereits
^ung I chq̂sprochen waren, gestaltete sich die
urg * ntl .che Sitzung kurz. In nicht ganz einer
. ^ Ĥ Unde war sie beendet.

;e festg Der Bericht.
>et wei Dir Sitzung ist von 3 Mitgliedern des Mä¬
kle der rais und 18 Stadtverordneren besucht,
ch ihre, ^ Dorausbewilligung der

dah „ erverficherungsprämie für
cde>dEi^ ^ ^ Betrage von 3 921.80 M.  wird in
i5̂ 8 . e Nachbewilligung für das Jahr 1916 um-
^ ^ ndelt und genehmigt,

Für Unterhaltung des alten
1 m 0 ankenhaufe  werden 300 M nachbe
■’ £ 3 ligt, fürAufstellungdesSamari-

tbtunnens  200 M.
irig. i Die Bereitstellung von Mitteln
nötiget Einrichtungen im Kurhaus,
stach ei ür der Magistrat 2500 Ji  anfordert , ruft
der en e kleine Aussprache hervor. Stadtv . Z i m-
schaff« :x1i n g verläßt den ablehnenden Ständ¬
ig vorHikt, den er vor 8 Tagen eingenommen hat,
elkomii er damals nur zeigen wollte, daß er nicht
ei Tag hr gewillt ist, für ausgeführte Arbeiten
:mber der nachzubewilligen, wenn über den Kopf
ng im Versammlg. hinwegNeuerungengetroffen
chenB rden. Trotz der schönen Einnahmen im
notwei rhaus steht nicht fest, ob die Versammlung

Anke Anschaffung der Wände in der Wandel-
solgeni le und die Aenderung der Earerobe in die¬
sen wa Zeiten für notwendig befunden hätte. —
der K rdtv. Dippel  wünscht, daß der Versamm-
sowoh ig vom Magistratstisch in Zukunft mehr
ahmen skunft gegeben werde wie seither. Damit.
Hand« ! man den Anfragen aus dem Weg gehe,
rin g nichts getan. Der nächste Punkt wird
:eis vo gen, daß wieder keine Auskunft gegeben
zu ha rden könne, weil niemand vom Bauamt
nobils wesend sei. — Stadtv . E v e r t s teilt den
lung andpunkt des Stadtv . Zimmerling
nnzelnd bemerkt, daß er nicht haben wolle, daß
am T sgeführte Sachen, die die Versammlung ab-
igkeit me. unter einem anderen Titel aufgefübrk
n Hon rden. — Stadtv . Behle  legt entschieden
besten nspruch ein, daß solche Manipulationen vor-
rücksich nenchieVerwaltg. ließe das ebensoweniig zu
meefäl e der Finanzausschuß. — Auch Magistrats-
igkeite tglied Braunschweig  tritt dieser Auf-
lmstän siung des Stadtv. Everts entgegen,
verden Für Eebäudereparatur am  Eas-
ms d« e r k werden 941.86 M genehmigt, nachdem
Ltberrot Etadtv . Schlottner und Zimmer-
u. V n g nochmals gerügt hatten , daß die Arbei-
H avg ^ ohne Befragen der Baudeputation ge-
aus ewurden.  Zwischen der Aufstellung des

richt n iranfchlagees(Mai v. I .) der Arbeitsüber-
s all o rgung (Juli ), der Arbeitsannahme durch
nem n Dachd-cker (August), dem Beschluß der
8 und Wasierwerksdeputation(Sept.j und
nltteli m neuen Beschluß dieser (Dezbr.) lägen

nele Monate, daß man die Vorlage cin-
densel al auf die Tagesoronung hätte bringen

vori nnen.

•,̂ Us  Ausführungen des Magistrats-
Gliedes Braunschweig  und dem Be-

r für chr fce5 Bauamts geht hervor, daß die Rc-
.e sonIP'.atur zuerst klein aurjah , daß es aber un-
sorgunxrantwortlicb gewesen wäre, das über 60
™CJ1 X te a^ Ct 011  vielen Stillen vollständig ver¬

faulte Dach nach angefangerer Repartur nicht
gleich gründlich in St ' d zu setzen. Die Bit¬
lag- hj :k  nur gemacht itr den neu»r
nicht von vornherein mit Reparaturkosten ins
dein alten zu belasten. Damit gibt sich dis
Versammlung zufriedrn.

Schluß kurz vor 9 Uh:. Le folgt Eeheim-
sitzung.

• • •

yy = f £ *>fertafl am 27 . Januars «17
für die deutschen Soldaten - und Ma¬
rineheime Die Spende, die an diesem
Tage in den Häusern, auf den Straßen und
in den Kirchen eingesammelt wird, verfolgt
den Zweck, alle auf dem Gebiete der Sol-
datenheime und Marineheime tätigen Or¬
ganisationen durch Darreichung der nötigen
Mittel in den Stand zu setzen, unseren auf
Land und auf See kämpfenden Brüdern die
große Wohltat der Soldatenheime ohne jeden
Unterschied zuzusühren. Die deutschen Sol-
datenhetme erstrecken sich heute an der West-
und Ostfront bis hinunter in die Türket.
Es sind deren schon mehr als 400. Eines
von ihnen wies einen monatlichen Besuch
von 100000 Feldgrauen auf. Reicher Segen
ist von diesen Heimen ausgegangen, die mit
ihren Schreibstuben, Bibliotheken, Lesezim¬
mern usw. unseren Soldaten draußen die
Hermat einigermaßen zu ersetzen suchen.
Reiche Anerkennung ist ihnen von allen
Seiten zu teil geworden Es ist die Errich¬
tung neuer Heime auch auf den entferntesten
Kriegsschauplätzen in Aussicht genommen.
Dringende Anforderungenn ch Frontheimen,
nach Marineheimen und rach Heimen auf
den Truppenübungsplätzen liegen vor. Die
Opfertage werden daher aufs Wärmste dem
Opfersinn unserer Mitbürger̂ empfohlen.
(Siehe Anzeige.)

— Kurhaustheater. Das Theaterbüro
teilt mit : « m Donnerstag ist die Urauf¬
führung einer Lustspielnooität„§ 11“ von
Jgna Maria und B. Rathery in Anwesen¬
heit der Verfasser. — Rach dem vorliegenden
Buch zu urteilen, verspricht das Stück eine
köstliche Unterhaltung, es ist mit einer
Fülle hochkomischer Situationen ausgestattet,
die ihre Wirkung sicherlich nicht verfehlen
dürften. Die Aufführung wird von Herrn
Panta  vorbereitet und bietet den Damen
Wald, Wender, Krahä und Ballin sowie
den Herren Wieberg, Panta, Land, Helgon,
Karsten, Gerhardt und Haas schöne Auf¬
gaben.

W.8.-EL Achtes Mnfeumskouzert
am 26. Januar 1917. Programm: 1. Karser.
marsch von R. Wagner. 2. Violinkonzert
von Beethoven, gespielt von A. Busch.
3. Heldenleben von Rich. Strauß.

Der Katsermarsch ist unter dem frischen
Eindruck der Siege von 1870 entstanden.
Er ist ein Stimmungsbild von ergreifender
Macht und Innigkeit, das mit Motiven
des Chorals „Ein' feste Burg ist unser
Gott“ durchflochten ist. Den Gipfel
erreicht der Marsch in dem IlQrson»-Chor:
„Herl Dir, Kaiser!“

Das Violinkonzert von Beethoven steht
bezü-glich seiner Feinheit und seines Reizes
einzig da. Auch die Konzerte von Mendels
sohn und Bruch erreichen nicht vollständig
diese Höhe. Hier wird die Violine zur
tondichterischen Persönlichkeit. Heitere Fest,
lichkeit ist der Erundzug dieses Werkes. Im
1. Satz zeichnet sich besonders das II Thema
durch seine Lieblichkeit aus. Dem II. Satz
dient als Grundlage ein wundervoll inniges
Thema, das zu ebenso wundervollen Varia
tionen verarbeitet ist. Der III. Satz ragt
durch seine beseelte Frische, seinen künst.
lerischen Ausbau und seinen virtuosen Glanz
hervor

Die 6 Teile , aus denen das „Helden¬
leben" von Rich. Strauß besteht, find fol
ger-de: 1 Der H l̂d. 2. Des Heden Wider¬
sacher. 3. Des Helden Gefährtin 4. Der
Held auf der Walstatt. 5. Des Helden Fr e-
benswerke. 6. Des Helden Wellflucht und
Vollendung —Der  erste Teil : „Der Held"
wird durch das Hauptlhema des ganzen
Werkes eingeleitet Es zerfällt in mehrere
Gruppen, die einzeln entwickelt und durch-
giführt werden Dies geschieht auch mit dem
Nebenthema. Stolz, Festigkeit, unbeugsamer
Wille und stählernes Wesen sind die Haupt-

arlrtbute des Heldentums. — 11. Teil : Des
„Helden Widersacher." Diese werden durch
eine Anzahl widerbaariger, durchDiffonanzen
schritte gekennzeichneteMotive charakteri¬
siert, lenen sich das Hauptlhema gegenüber¬
stellt. R. Strauß versieht unter den Wider¬
sachern wohl' dieFeinde seiner Kunst. „Wir
sind gewöhnt, daß die Menschen verhöhnen,
was sie nicht verstehn, daß sie vor dem
Guten und Schönen, das ihnen oft beschwer,
lich ist. murren." III. Teil : „Des Helden
Gefährtin" wird durch die Solovioline ein¬
geführt, die ein Zwiegespräch mit dem Or-
chester führt. Die Violine klingt zuerst
schmachtend, dann lustig, leichtfertig, zart
lkebenswürdig, zornig, keifend, schließlich
liebevoll. Hieran schließt sich eine neue,
artenähnliche Melodie. Das Hauptthema
vereinigt sich dann mit dem Thema der
Gefährtin. Auch die Widersacher laffen sich
von weitem vernehmen. IV. „Der Held auf
der Walstatt.“ Schmetternde Trompetenfan¬
faren weifen darauf hin. Ein wilder Kampf
der bisherigen Motive beginnt, bis zuletzt
das triumphierende Hauptthema den Sieg
verkündet. Dieser Satz liefert uns eines der
trefflichsten Bilder dieser Art. Kühnheit,
Kampfbegierde, Mut, Zuversicht sind treff¬
lich geschildert. V. „Des Helden Friedens-
werkê werden durch je ein Thema aus
„Don Juan" und„Zarathustra“ angekündtgt.
Ileberhaupt griff Strauß in diesem Teil
auf Themen in seinen eigenen früheren
Werken zuiück: auf „Tod und Verklärung",
„Don Quixote“, „Don Juan“, „Zarathustra“,
„Macbeth“, „Traum durch die Dämmerung."
„Guntram" usw. VI. „Des Helden Welt¬
flucht und Vollendung." Mit Quintenpa¬
rallelen, die an die Wideisucher eiinnein,
beginnt der Satz Dann erscheint das Haupt
thema des I. Satzes, zuerst wutentbrannt,
dann friedlich. Diese ruhigen Stellen wer¬
den nochmals von grellen Diffonanzen un¬
terbrochen. Dann intonieren die Trompeten
den Anfang des Heldenthemas und mit fei
erlichen Harmonien schließt das hochdedeu-
tende Werk, das sowohl in klanglicher Be
ziehung als auch hinsichtlich der virtuosen
Handhabungder Kompositionstechnik und
des Festhaltens von Farben und Stimmungen
ganz Außerordentllches bietet, wenn auch
vielleicht die Kunst plastischer Gestaltung
etwas zurücktreten dürfte. Wie das moderne
Leben mehr das Spezielle und Besondere
bevorzugt, so ordnet sich auch bet Strauß
nicht ein Thema dem andern unter, sondern
gewinnt selbstständige Bedeutung. Es ist
das Ganze mehr ein Nebeneinander als ein
Uebereinander der Gedanken.

— Die Freunde der Feuerbestat¬
tung machen wir auf die Emla ung im
Anzeigenteil unserer heutigen Nummer zu
dem am nächsten Sonntag nachmittags5 Uhr
stallfindenden Lichlbildervortrag aufmerksam.
Nur Mitgliedern von Feuerbestattungsoer¬
einen und Gästen, die von solchen Mttglie.
dern eingesühit sind, hoben Zutritt. Aus¬
kunft in Sachen Feuerbestattung erteilen
jederzeit gern die Herren Steuerrat Schmidt
Höhestraße 12 und Brauereidirektor Volk,
Castillostraße 10.

* Warnung . Wie wir hören, werden vcn
jetzt ah Frauen und Mädchen, die sich in
schamloser Weise mit Kriegsgefangenen ab.
geben, die sich soweit vergess>n, daß sich mit
den Gegnern unserer im Felde stehenden
Angehörigen in nahen Verkehr treten, rück,
sichtslos zur Warnung für Andere öffentlich
gebrandmarkt werden.

* Bekanntmachungen erscheinen am
25. d M , die sich mit den Höchstpreisen für
Fahrradbereifungen, mit Beschlagnahme und
Btstandserhkbung von Lumpen und neuen
Stoff bfällen, den Höchstpreisen dleser und
dem Reißen von Lumpen beschäftigen.

* Tie Versteuerung der Pacht, und
Mietverzeichoiffe muß bei Vermeidung von
Strafe bis zum 31. d. M. beim Königl.
Zollamt I. hier erfolgen.

* Frühe Kartoffeln zu ernten war
schon in Fri«de»sze!ten eine 'Freude der
Hausfrau und Gartenbesitzer, heute ist es
notwendig. I . Hon gier,  Obergärtner, in
Fra, kfurt gibt dem Laien ein ganz neues'
Kulturveifahren an die Hand, das ihm er.
möglicht, frühe F edlandernte zu erzi-len.

* Zuschläge für Eisenbahnbeamte
und Fahrpersonal Infolge der TtUerung
aller Lebensmittel hat der Minister der
öff-ntltchen Arbeiten dem Eisenbahnbeamten-
und Fahrpersonal ab 1. Januar d. Jahres
Zuschläge zu den Pauschaloergütung für die
Tätigkeit im Fahrdienste und im Lokomo.
tivrangierdtenfte bewilligt, die sich zwischen
10 und 40 Pfg. bewegen und so »ie Bezüge
von bisher 0.40 bis 1,30 auf 0,50 bis
1,70 Mark erhöhen.

* Polizeibericht. Gefunden: 1 Nickel-
Brrlle, ein größerer Eeldb trag, 1 Rosen¬
kranz, 1 gold . Damenuhikette, Verloren:
1 Regenschirm, I braune Geldbörse mit 4
Mark, 1 Paar Fausthandschuhe, Entlaufen:
1 Dobermann mit Kette

Rurhaus rfaa Homburg
Donnerstag, 25. Januar 1917.
Nachmittags von 4—5%Uhr:

Konzert in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Bruno Wild.

1. Auf Schritt und Tritt . Marsch Faust
2. Czokonay-Ouverture Keler -Bela
3. Liebesliedchen Drdla
4 Potpourri aus Der Juxbaron Kollo
5. Steyrische Tänze. Walzer Lanner
6. Die erste Liebe vergisst man nie Suppe
7. Ramona. Jntermezzo Johnston

Im Kurhaustheater : abends 71/, Uhr.
„§ 11 .«

Eingesandt.
Am Montag erschin eine Veiöffentlichung

des Magistrats (Lebensmittelversorgung),
nach der Eier, Butter, kond nsierte Milch
und noch eine Menge andere Sachen in
den städtischen Läden zum Verkauf kommen
sollten. Natürlich allgemeine Freude und
gestern — Enttäuschung.  Den zum
Kauf gekommenen Hausfrauen wurde nach
der üblichen nicht kleinen Wa tezeit der Be.
scheid, daß ohne ärztliche Zeugniffe u. a.
nicht» abgegeben wird. Warum sagt man
das nicht mit zwei Worten in der Anzeige?
Müffen die L ute ihre ohnehin knappe Zeit
noch für nichts vertrödeln? Das kann doch
vermieden werden.

Eine Hausfrau.

Die Saalburg  ist eins der besten
Mittel für B -d Homburg, die Fremden an¬
zuziehen. In allen Veröffentlichungen ist
sie erwähnt und ihr Ruf ist mindestens
ebenso groß wie der des Bades. Soll nun
das Saalburgrestaurant dem Verderben
anheimfallen? Nein, das wäre zu schade;
wer so etwas dächte, der ist für den Ge.
danken schon strafbar und in den Augen
der Hamburger veiachtungswürdig. — Wa-
rum sorgt aber das städt. Bauamt nicht
bjfüi, daß die z. Z stückweise abfallende
Dicke im Restaurant schleunigst gemacht
wiid ? Soll sie ganz verschwinden und die
kahlen Holzlatten an ihre Stelle treten
lassen? Das Bauamt sollte sich der Sache
annehmen, der Erhalt der Saalburg er.
fordert es.

Ein Saalburgfreund.

Vom Luge.
Frankfurt  a M., 24. Jan . Professor

Pagenstecher in Halle hat einen 'Auf an oie
Frankfurter Universität als Nachfolger Kult»
ners erhalten.

F ra nkfurt a. M. 23. Jan . Im Schwan-
heimer Walo überraschte der Förster Stein¬
müller aus Niederrad drei Wiloerer. Als
diese aus seinen Anruf nicht stehen blieben,
gab der Föister Feuer. Einer der Wilderer
Heinrich Christian aus Kelsterbach, war so-
fort tot; seine beiden Genossen entkamen
unerkannt. In jenerG geud hat sich schon
vor einiger Zeit ein Zusammenstoß zwischen
Förster und Wilderer ereignet.

Der heurige Tagesbericht war bt»
Schluß des Blattes aoch nicht

z»m
emgetroffeu.

Verwendet

Harken
aui Briefen, Karten usw.

Im 1. Stockerne.
! ein 0
idte er in freier Lage eine der Neuzeit
iächstk p̂ echende geräumige4 Zimmer-
die Ä vNung mit Balkon und allem
zur Ä' 0<Fn Zubehör vom 1. April
itzt w 17  ab zu vermieten. 4402a
nacht Wilhelm Heun-Saalburgst. 26
ß zuo H _
rden,
anr.i Gailentiaus
norfl n neues Holzgartenhaas, circa
0t, d /, aut4 Meier mitZ mentplatten-

+ xeil .. r’ und Fenstern ru dom ent
sie >ckt ist selten billig sofort zu ver.

RM Zn jeder Zeit ausgestellt
r»gelrl ljusehen. Näheres 4210a
tu;.’ ! 3 . Fuld Louisenstiaße.

= Schöne Aussicht 28 =
4 Zimmer-Wohnung

mit Zubehör sofort oder später zu
errnieten. Näheres Part das. (82a

5 Zimmerwohnung
mit Bad, Gas und elektrisch Licht¬
modern eingerichtet zu vermieten.
4372a Ferdinonds-Anlage19p

4357a Eine schöne
3 od. 2 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör Elektr. Licht Gar-
tenante1 preisw . zu vermieten
Ob. Eschboch 76 neb. Obcrförsterei.

Eine
3 Zimmerwohnung

an ruhige Leute zu vermieten
3587a Neue Mauerstraße 3.

Eine
. .3 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Zubehör an ruhige
Leute zu vermuten. 225a

Kaiser Friedr. Promenade 37

Kleine

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 3933a

Louis Sadtler, Höhestraße 44.
Eine schöne

3 Zimmerwohnung
parterre oder ersten Stock mit
Balkon und Mansarde sofort an
ruhige Leute zu vermieten. Zu
erfragen1. Stock,
36a Gluckensteinweg 16.

Schöne 216a
3 Zimmerwohnung

im 1 Slock mit großer Mansarde.
Gas, Wasser, abg schlossenen Bor-
platzu allem Zubehör zn vermieten.
Glaser Denseld » Kudorserstr. 29.

128a Schöne
' 3 Zimmerwohnung

mit gr. Balkon, Gas, elektr. Licht
u. allem Zubehöi Elisaveihenstr. 4411
sofort preiswert zu oermielen

Näheres im 1. Stock.

3 Zimmer-Wohn ing
zu vermieten (3443a

Fr. See,  Saalburqstr 15.

Hu vermieten
3 gimmerwohnung mit Küche
imI Stock, (Sonnenseite, freie Lage)
möbliert oder unmöbl. mit Gas,
elektr. Licht, B d, Balkonu Gaiten-
benutzung. Anzusehen zwischen 1.
b>S 3 Uhr Zu erfragen: 47a

Ferdinandsplatz14, II

4 gimmerwohnung
mit Gas elektr. Licht und allem
Zubehör zu vermieten. Näheres
18ia Ludwigstraße 4.



N 20

Neues Verfahren

früh neue Kartoffeln
*11 ernten . Kulluranwe 'sung geuen
Nachnahme oder Vorher insendung
von 1. 0 Mark

I . Hongler , Obergärtner
Frankfurt , Hanauer La d'tr . 134

Soeben eingt troffen:

Kirsch-zZwklschkWafftr
und können di ? Voibestellungen
morgen Donnerstag  nachmittag
ab 3 Uhr im

Restaurant Einhorn
empfangen werden . Ein kleiner Teil
davon ist noch zu v -raeben . ono308

Ferkel, Läufer
und große

Einlegeschrveine
zu verkaufen . 317

Hermann Netz,
Fernsprecher 428 Höbestraste 2.

Setzen, Ausmauern
von Oefen , Herden u. Kesseln
übernimmt 291

Franz Mattel,
Louisenstraste 114.

ßpht pünktlicher  Zinszahlersucht per 1. April zweite Hy
pothek von

M. 8000
gegen gute Sicherheit . Rückzah¬
lung in 4 Jahren Zu erfragen in
der Geschästsstelle des Blattes
unter 33.

Tüchtiges Mädchen
welches selbständig kochen kann
für Haushalt und Küche, zu 4 Per-
sonen bei gutem Lohn nach Frank,
furt gesucht. Gute Zeugnisse er¬
forderlich . Zu melden hier bei

Frau M Simon.
Louisenstraste 40 . 316

Srd . Dienstmädchen
für kl . Haushalt bei hohem Lohn
gesucht . Frau I . Löwenstein

Louisenstraste 43 /*.

Langjährige L hrerin am
Konservatorium

erteilt Privat - Klavierunterricht.
91 Näheres Promenade 12 1L

Kisseleffsttaße 1t.
herrschaftliche Wohnung , 5 Zim¬
mer , Bad , abgeschlossener Dorplatz
nebst Zubehör II Etage . möbliert)
oder unmöbliert per 1. Januar zu
vermieten . (3987g

Kiffelcffstraße 11.
herrschaftliche Wohnung 5 Zim¬
mer , Bad , abgeschlossener Vorplatz
nebst Zubehör I Etage , möbliert
oder unmöbliert sofort zu verm

Kleine Wormung
Mühlberg 31. sofort zu vermieten
Näheres durch 272

Pfleger Weinbrenner,
Ferdina >drplatz 11.

Gut möbliertes

Zimmer
z. verm. Elifabelhenstr . 47. II.

Zu mieten gesucht

3 — 4 Zimmer ' Wohnung
Part , per 1. April Off . mit Preis¬
angabe unter A . 4261 an die Ge-
chäfissttlle des Blattes.

An Emzelmieter

2 Mansardenzimmer
mit Küche etc. preiswert zu ver.
mieten (4284a

Löwengasse 7

-chon möbl . Zimmer
billig zu vermie en . Näh . in der

3-,'s s Blattes I80n

„Tennus - ote " « ad Homburg r , *>.

Aufruf
für die deutschen Soldaten - und Marineheime.

liebten °K° ise?s ^ t" '̂ * * ® CÖUrtsta9  unseres ge
Opfertag

für Die deutschen Soldaten - und Marineheime.
In ganz Deutschland wild an diesem oder dem folgenden Tage in

den Häusern , auf )en Straßen und in den Kuchen geopfert werden für
unsere feldgrauen Brüder.

Wenn , sie nach harten und schweren Kampfeszeiten zur Eiholung
hinter die Front kommen, oder während sie Dienst tun für 's Vaterland
in den besetzten Gebieten , well n ihnen

die deutschen Soldaten - und Marineheime
ein Stück deutscher Heimat , eine Stätte des Schutzes und der Etholuna
bieten

Von der obersten Heeresleitung ist anerkannt worden , dast d>e
seelischen und körperlichen Wohltaten , welche der einzelne Soldat in diesen
Heimen genießt , der Schlagkraft der Truppen im Ganzen zugute kommen.
Helft uns überall , wo deutsche Soldaten stehen, deutsche Soldate - Heime
bauen und die bestehenden erhallen . Laßt uns auch dadurch einen Teil
der gewaltigen Dankesschuld adlragen , die wir unfern feldgrauen Brüdern
schulden.

Der Ehren -Ausschutz
Gertrud von Hindenburg geb . v . Sperling . Frau v. Bülow geb v . Kracht,

Leonie v. Mackensen geb. v d. Osten , Margarethe Ludendorff
v. Trott zu Solz , Staatsminister , v Stein Kriegsminister.

0 . Wölfing , evang . Feldpropst . Dr . Joeppen kaih. Feid .vropst u . a.
Der Haupt -Arbeitsausschuh

Unterstaatssekretär Dr . Michaelis (Vorsitzender)
Fabrikant Rosenkranz und Direktor Myr (Ratiolalveretnigung der eva.
Jünglmgsbündnisse .) Generalpräses Moste -ts u. Generalsekretär Veen (kath.

Jünglingebündniss ) u . a.
Der Ortsausschuß.

Der Vorstand des vaterl . Frauenvereins u . des Zweigvereins o. roten Kreuz
Dr . H v Brüning Landrat , Füllkrug Pfarrer H er Pfarrer Holz¬

hausen Dekan, Lübke Ooerbürgerme .ster , Wenzel Pfarrer , Winte , Rabbiner

<n 9
Ottern für Inifrbcftattungt. ö.

Frankfurt am Main
Ortsgruppe Bad Homburg v . d. H.

Einladung.
Am Sonntag , den 28 ds . Mts ., nachmittags

pünktlich S Uhr wird Herr Steuerrat Schmidt
non hier im Saale des Schützenhofcs , Audenstiaße 2,
einen Lichtbildervortrag über

Feue r be stat tun g
für unsere Mitglieder halten . Eintritt frei.

Gäste , von unseren Mitgliedern ein¬
geführt  sind herzlich willkommen.

Der Borstand der Ortskrüppe Bad Homburg.

fioitiinirjft frriroitligc frutniirljr.
I

Das Kommando «' füllt hierdu -ch die traurige Pfl -cht,
den M tgliedern Kenntnis zu geben von dem erfolgten Ab¬
leben des Feuerwehrmannes i . d . R.

Heinrich Bastian
Inhaber der Ehren -Urkunde für 25jähr . Feuerwehrdienste

Wir betrauern in dem Verstorb nen einen braven Ka¬
meraden , dem das Korps ein treues Andenken bewahren wird.

I
Bad Homburg v. d . Höhe , den 23 . Januar 19 !7.

Das Kommando
der Hamburger freiw . Feuerwehr.

Färberei, chemische Waschanstalt
Gegründet 1867 . Gegründet 1867.

F « K & ahal
Bad Homburg v . d. H., louisenstrasse 21, Telefon 331.

4147)

Schöne Ausführung , schnelle
Bedienung . Mflssige Preise.

24 . Jovuor

Die Nähstube drs vlistrl. ifraurnor
biUet beglich ufh Zuwendung von 2 guten Nahmaschinen,
alte « Kleider - und eines Wäscheschrankes während der
dauer . Näheres Promenade 21,

Kurhaustheater Bad Hombur
Direktion : Adalbert Steffter

Donnerstag , den 25. Januar 1917.
abends 7 ' !, Uhr

14 . Vorstellung im Abonnement

II
Lustspiel in 3 Akten von Jgna Maria und B . Rathery

Uraufführung
Gewöhnliche Eintrittspreise.

Militär Ermäßigung.
Vorverkauf aus dem Kurbüro.

Kasienöffnung %7 Uhr . Anfang pünkilich 7 ' / , Uhr . Ende gegen 10

«6
neue b

®it «
«f-l.

Schlittschuhe
in allen Größen

sehr billig
Carl Dolland , Bazar.

Zigarettendirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen . 2732

100 Zig. Kleinverk . 1,8 Pfg. 1.60
>00 .. 3 . 2.30
100 „ 3 2.50
100 . „ 4,2 „ 3.20
100 „ „ 6,2 „ 4 .50

Versand nur gegen Nachnahme von
100 Stück an

7if13PPOn prima Qualitäten
£. iycureri ioo - ws200 .- M.p. Mille

Goldenes
Haus Zigarettenfabrik

Berlin , BrunnenstraBe 17.

Kleiner Küchenherd
evtl Gasherd  mit Backeinrich¬
tung zu kaufen gesucht.

Promenade II.

Guterhaltene

Mädchen
frbfrfdiulmappe

zu kauf . ges. Off . mit . Preisang.
u . E . 307 an d . Geschäftsst . ds . Bl.

Graut JJflprnitur
ange Boa u . Muff billig

310 ) Promenade ll I.

Verloren
Dienstag Nachm , blaue Pferde¬
decke m. gelben Str ifenu. blauem
Leinwandbesatz . Abzugeb . geg . Be-
ohnung Schick,

318 ) Elisaberhenstr . 12.

Jüngere

Kttlotiiliii
die flott stenographiert und
Maschine schreibt, gesucht.
Schriftliche Angebote an (312
Spies Le Co. <ö. m. b. H.

Eine

Monatsfrau
zesucht. Zu erfragen vormittags
m Laden Louisenstraste 103.

322 )_ Pflughaupt

Fräulein
oder junger Mann

M't allen Büroarbeiten vertraut,
per sofort ges. I . Sommer
323 Hain gaffe 21.

Möbl Wohnung mit Küche
von 2 bis 3 Zimmern mit Gas
Bad und elekir . Licht auch einzeln,
Zimmer preiswert zu vermieten.
3900a Ferdinandsplatz 8.

Freundliche

Mansardenwohnung
von 3Zimmern u . Küche, p, Monat
20 M,
r218a S ^alburasteaste 66

Obelefchdach
dicht an der Haltestelle , L -iii
eine gr 3 gimmerwohn
Küche, Speisekammer exlra !
gr . gedeckt. Balkon , Waschk. ig
Platz, elektr Licht, stanbfr . Im 5!
in gr Garten gef. sofort zu , i Neuo
Gartenant . wird gew. Pr . M ^ uf
(Neubau ) z »chen d
Nähert s bei I . Weber dortssssange"

Die

Kleine ^ terzeiit
2 Zimmer wohnum ^ ®a
vermietenzu vermieten

4121a ) Louisenstraste 26 I

Mehrere

Wohnungen »
möbliert und unmöbliert mit
und allem Jude ör zu verm
143a ) Promenade 9-  Mjj

3 — 4 Zimmer - WohnL^ vor.
mit Bad und Zubehör an kl . rihouard
Familie zu vermieten nähereL,haM

53a Schöne Aussicht 20 p £er(
r bele

Saalburgstraße 2 oi sti
Schöne 3 Zimmerwohnung mit iftlfim
b' hör per sofort zu vermieten , nie bl
27a Näh . Eastlllostraße 2 — e ffieg

ige t

Villa Ottilienstraße
8 Zimmer , Zubehör , mit allen stich
richtungen der Neuzeit vers ildamv
Großer Garten ist zu verkaufen itere
zu vermieten . rman-

Näheres Castillvstratzr mont
Dracht.

Schön , großes , möbliertes m 15.

Zimmer
zu vermieten Arthur Berthßr flax«

Louisenstraste 48 , Schirmfabrtrbiind

192a Der Seitenbau

Louisenstraße 117 ^ .
ist am 1. Febr . 1917 oder ff
anderweitig zu vermieten , ‘
Wasser daselbst . Näheres . .- ctn

Louisenstraste 117 I
_ t pch

Bad Homburg Gonzenh «^—. _ . r Narrt
Günstige Gelegenheit

Billa mmer
hlige

auch für 2 Familien geeignet Am l
Nähe der Mineralquellen unn,ien '
Kurpacks (2 Min . von der H tMe
stelle der Hamburger Frankst tßat t
elektr . Bahn ) mit 8 Zimmer r
allem Zubehör elektr . Licht,
Balkon und Veranda Bor-
Hausgarten zu verkaufen evtl
1. April zu vermieten . Näh

S . Fuld Bad Homburg
4120a Louisenstraste 26

2 Zimmer - Woh nun
oder kleine 3 -Zimmer -Wohnung.

kinderl . Leuten zu mieten ges>« > da?
Offert , u . A . A 89 mit An- end i
Pr . an die Geschäftsstelle d. Bl . n . ur

Schöne

3 Zimmerwohnnnh
im Vorderhaus 1 Stock
elektrisch Licht u . allem Zub l Ee
per 1. April zu vermieten
34a Elisabethenstraße

t weil
über

auschy
Das i

Eefa
Affen.

Jtt hoh>
rwerk«
ein li
in nur

^errerrk
e lebe
ter.
Und

t ein
reres ^
r nm

ge MVersitzungshalber
große 4 Zimmerwohnung , par ^ " ur
mit Vorgarten sofort oder
1 . April zu vermieten.

Ferdinandbanlage 5^
***•“ •*i-iu -w, Ul Mc ea )ui ..ituiHu ntuona , Jiaa )r... .... , jul . . . oajuot uuo 4>crlag « chuSl's ÄuqS !«kkcrrt Bad H «« durg »° d. H

f
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